






























































































































Tab. 2: lvle$ergebnissefiir die nach Norm gemessenen SAR-\V'erte der Gerdte aus Abb. 9,

Typ der Antenne

Standard PIFA N-Antenne

Position Gerät
am Kopf

2) gesenkt werden. Es wird damit deutlich, daß eine Systemverbesserung hinsichtlich des Wir-
kungsgrads einer in Kopfoähe betriebenen Mobilfunkantenne einhergeht mit einer Reduzierung
der spezifu chen Absorptionsrate.
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Abb. I0: Fernfeldcharaheristik der N-Antenne unter Einflu§ des Kopfes.

Am Beispiel der N-Antenne sollen diese hervorragenden Eigenschaften der neuentwickehen

Antennen nachfolgend detaillierter erläutert werden. Im Gegensatz zur V4-Monopolantenne

zeigt die neue Antenne eine nahezu onmidirektionale Richtcharakteristik im Azimutschnitt

(Abb. 10) und ist damit auch in dieser Hinsicht gegenüber den in Abb. I gezeigten Ergebnrissen

dzutüch verbessert.

Wie in Abb. l0 zu erkennen ist, ist die N-Antenne relativ entkoppeh vom Kopf; der Benutzer-

kopf beeinflußt die Antenneneigenschaften nur wenig. Das wird auch bei der Befachtung des

Frequenzverlaufs des Antenneneingangsreflexionsfaktors in Abb. ll deutlich. Neben einer gu-

ten Üboeinstimmung von Simulation und Messung fiillt der geringe Unterschied in den Meß-

kurven mit rmd ohne Kopf auf. Die Antenne zeigt eine relative Frequenzbandbreite von nahezu

20% wd ist damit deutlich breitbandiger als die für den Einsatz im GSM oder DCS 1800 Be-

reich notrvendigen l0%. Gleichzeitig kann auf ein Anpaßnetzwerk zur Transformation der

Antenneneingangsimpedanz aff 7=50 O vezichtet werden; das macht die Antenne frr die

Prodnktion kost€ngimstig€r. In den lefren beiden Diagranmen in Abb. 12 ist das F€rrfeld-
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Abb. I l: Eingmgveflexionsfahor am Antenneneingang der N-Antenne.

verhalten der N-Antenne in avei Schnittebenen aufgefag€n. Auch in diesen Diagrammen wird

wieder die hervorragende Übereinstimmung von Messung rmd Simulation deutlich.
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Abb. 12: Fernfetdcharaherßtik der N-Antenne in zrwi verschiedenen Schnittebenen.

6 Ausblick

Mit dem Normenvorschlag "Safety considerations for human exposure to EMF

CElectrolqagnAic Eields) from MTE @obile lelecommunication Equipment) in the frequency

range 30 MIIz to 6 Gltz" soll erstmals eine Vorschrift eingefrhrt werden, wie technische Sy-

steme auf die Einhaltung der Normen zum Schutz von Personen vor elekftomapnetischer

Strahlung untersucht werden. Zru Durchfihrung dieser Prüfaufgabe stehen modenre elektro-

aynamiscte Simulationstechniken und spezielle Feldsondenmeßverfahren in der Diskussion.

Beide Methoden sind aufgrund ihro Genauigkeit hervorragend geeignet, um Mobilfirnkgeräte

zu unterzuchen. Eine genauoe Betrachtung des notwendigen Aufwands zeigt jedoch, daß frr

eine Tprprüfrmg die Messung vorzuziehen ist. Die Simulation erfordert inrmer eine meßtech-

nische überprüfung der Modelltrildung. Diese muß frr jedes Mobilfunkg€rät wid€rholt wer-

de,n. Dagegen muß- bei der Feldsondenmeßtecbnik nur bei der Überprüfung der Sondenkali-

brienmg simuliert welden.
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Der erzielbare Wirkungsgrad von Mobiftelefonen ist direkt mit der spezifuchen Absorptions-
rate, der im Kopf des Nutzers in Wärme umgewandelten elektromagnetischen Energie, verbun-
den. Je größer die spezifische Absorptionsrate ist, desto scblechter firnktioniert der Aufbau
einer Verbindung anr nächsten Basisstation. Die automatische Regelung der Sendeleistrrng am
Telefon setzt etrL I'm dies€n Effekt durch eine höhere Sendeleistung zu kompensioen. Als
Folge sinkt, bedingt durch den höheren Stromverbrauch, die Gesprächsdauer, Neuartige An-
teDnensysteme wie sie hier vorgestelh wurden, verringem die spezifische Absorptionsrate rrnd
verbessern damit gleichzeitig den Wirkungsgrad des Systems. Hier können sich die Forduung
nach Umweltverträglicbkeit und Verbesserung der technischen Systemeigenschaften ergänzsn.
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